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wettere Grsolse an dev ganzen Ostfront
Sturzkampfflugzeuge bombardieren Sowjetstellungen auf der Krim -Landbrücke — Eisenbahnstrecken
unterbrochen und Straßen zerstört — Weiter vorwärts im Südteil der Ostfront — Im Raum von

Leningrad heftige deutsche Luftangriffe
Bisher 380000 Gefangene ostwärts Kiew- 50 Sowjetdivifionen vollständig vernichtet

DRV Berlin,  23 . September . Deutsche Sturzkampfflugzeuge
griffen am 23. September bolschewistische Feld - und Artillerie¬
stellungen auf der Landbrücke zur Krim erneut mit gutem Er¬
folg an . Bei einem Angriff auf einen Flugplatz wurden Hal¬
len und Gebäude schwer getroffen und zehn Flugzeuge am Bo¬
de« zerstört.

DNB . Berlin,  23 . Sept . Im südlichen Teil der Ostfront
drangen die deutschen Truppen am 22. September in erfolg¬
reichen Kämpfen weiter vor . An mehrere « Stellen versuch¬
ten die Bolschewisten durch heftige Gegenangriffe , die von Pan-
zcrkampfwageu unterstützt wurden , dem deutschen Vordringen
entgegenzutreten . Im Verlaufe dieser Kämpfe wurden von den
deutschen Truppen 2006 Gefangene eingebracht und 34 sowjeti¬
sche Panzerkampswagen vernichtet . Deutsche Heeresflakartillerie
schätz ein sowjetisches Flugzeug ab.

DNB . Berlin,  23 . Sept . Am 22. 9. lagen die aus dem
Hinterland zur Front führenden Eisenbahnstrecken und Stratzen
im mittleren und südliche« Kampfabschnitt der Ostfront erneut
»nter dem Bombenhagel der deutschen Flugzeuge . Viele Strecken
wurden unterbrochen und zahlreiche Stratzen zerstört.

DNB . Berlin,  23 . Sept . Die deutsche Luftwaffe setzte am
22. 9. im Raum von Leningrad starke Angriffe von Kampf¬
und Jagdfliegern zur Unterstützung des Heeres im Erdkamps
ein. In rollenden Angriffen wurden Artillerie - und Jnfanterie-
ftellungen mit vielen Bomben belegt . In ununterbrochener Folge
griffen andere deutsche Flugzeuge die Bolschewisten im Tiesflug
mit Bordwaffen an . Bolschewistische Truppenansammlungen und
Transportkolonnen wuren zersprengt , mehrere Stratzen durch
grotze Bombentrichter unfahrbar gemacht und Eisenbahnstrecken
unterbrochen. Auch die Versorgungsanlagen anderer kriegswich¬
tiger Ziele in Leningrad selbst wurden mehrfach mit Bomben
belegt.

Hafen und Festung Kronstadt waren wiederholt das Ziel
deutscher Luftangriffe , wobei, wie bereits gemeldet , mehrere
Kriegs- und Transport - und Versorgungsschiffe versenkt oder
beschädigt wurde «.

Finnen vernichteten fünf Sowjetbataillone
Berlin , 23. Sept . Die im RordenderO st front  kämpfen¬

den finnischen Truppen erzielten während der letzten Tage wie¬
derum grotze Erfolge . Es gelang den finnischen Truppen , fünf
sowjetische Bataillone einzuschlietzen und restlos zu vernichten.
Nach Beendigung der Kämpfe wurden im Kampfgebiet allein
3000 gefallene Sowjetsoldaten gezählt . Außerdem machten die
finnischen Truppen grotze Beute an Waffen und anderem sow¬
jetischen Kriegsmaterial . In den Kämpfen im karelischen Front¬
abschnitt schossen die finnischen Truppen sieben sowjetische Flug¬
zeuge ab.

Im Kampf um die Befestigungsanlagen von Leningrad'
waren die deutschen Truppen am 22. September trotz zähen We-
derstandes der Bolschewisten erfolgreich und erkämpften wei¬
teres Gelände.  An verschiedenen Stellen versuchten die
Sowjets wiederum vergeblich, das stete Vordringen der deut¬
schen Truppen durch Gegenangriffe mit Artillerie - und Panzer¬
unterstützung aufzuhalten . Die Bolschewisten verloren bei diesen
Gegenangriffen, die sämtlich von den deutschen Truppen erfolg¬
reich zurückgeschlagen wurden , sieben schwere Panzerkampfwagen,
alles 53-Tonner . Bei dem Versuch, deutsche Infanterie anzugrei-
greifen, wurde ein sowjetisches Flugzeug nur durch das Feuer
der Infanteriewaffen abgeschossen.

Von Finnen und Rumänen abgeschossen
Helsinki, 23. Sept . Von der staatlichen finnischen Informations¬

stelle wird folgendes bekanntgegeben : lieber Ollila auf der Ka¬
relischen Landenge haben unsere Jagdflugzeuge in einem Luft¬
kampf drei feindliche Jäger abgeschossen. Unsere Bodenabwehr
hat in Rajajoki vier feindliche Jäger sowie in Aunus zwei
-oomber und zwei Jäger zum Absturz gebracht.

Bukarest, 23. Sept . Eine Patrouille von vier Jagdflugzeugen
der Staffel des Leutnants Parvulesco stellte am Montag 20 sow-
Msche Rata -Jagdflug,zeuge zum Kampf. Acht der feindlichen
MUgzeuge wurden abgeschossen und die übrigen vertrieben . Die
rumänischen Flugzeuge find sämtlich ohne Verluste an ihren
«usgangsstützpunkt zurückgekehrt.

Gegenangriffeim Raum von Poltawa gescheitert
DNB Berlin , 23. Sept . Im Raum von Poltawa versuchten die

«olschewisten im Laufe des 22. September weiteres Vordringen
«er deutschen Truppen durch starke Gegenangriffe aufzuhalten,
-rur Unterstützung ihrer Angriffe setzten sie Artillerie , Panzer-
ampswagen und einen Panzerzug ein. Alle sowjetischen An-

SNfse wurden mit schweren Verlusten für die Bolschewisten zu-
ruckgeschlagen. Im Verlauf des 22. September vernichteten die
«rutschen Truppen in diesen Kämpfen dreitzigsowjetische
'stanzerkampfwage  n.

Deutsche Flak -Abteilungen , die in den Kämpfen im Süd-

abschnittderOstfrontim  Erdkampf eingesetzt waren , hat¬
ten bei der Abwehr sowjetischer Panzerangriffe wiederum grotze
Erfolge zu verzeichnen. 2n den Kämpfen zwischen dem 19. und
22. September schoß eine deutsche Flakabteilung sieben
schwere Sowjet - Panzer  von 52 Tonnen und einen von
30 Tonnen Gewicht ab.

Schnelles Rückzugstempo der Bolschewisten in der Ukraine
Budapest, 23. Sept . MTJ . meldet von der Ostfront : Die Zer¬

schlagung der in der Ukraine von den verbündeten Armeen ein¬
geschloffenen bolschewistischen Heeresteile schreitet schnell vor¬
wärts . Die außerhalb des eisernen Ringes verbliebenen feind¬
lichen Streitkräfte werden nach einigen erfolglosen Gegenangrif¬
fen ihrerseits in östlicher Richtung zügig verfolgt.

Man kann aus dem schwächer werdenden Widerstand der bol¬
schewistischen Nachhuten sowie auch aus dem stellenweise über¬
raschend schnellen Rllckzugstempo darauf schließen, daß die bolsche¬
wistische Heeresleitung die Hoffnung auf Widerstand im Dnjepr-
Donez-Eebiet aufgegeben hat und bemüht ist, ihre Armeereste
möglichst hinter dem Donez zu ordnen.

Auf dem ungarischen Frontabschnitt verteidigt der Gegner noch
das jenseitige Ufer des Flusses und Unternimmt einige kraftlose
Hegenangrisfsvcrsuche . Die Befestigungsarbeiten hat er aber an
den meisten Stellen bereits aufgegcben, wie überhaupt seine
Tätigkeit unsicher geworden ist. Dies wird auch deutlich erkennbar
aus der Planlosigkeit seiner Artillerie - und Fliegertätigkeit.

Bedeutsame Erfolge deutscher Kampfflugzeuge
Berlin , 23. Sept . Die Einsätze deutscher Kampfflugzeuge gegen

Schiffsziele  der Sowjets erbrachten auch am 22. September
bedeutsame Erfolge . Außer den bereits als versenkt oder beschä¬
digt gemeldeten Sowjetschiffen wurden im Laufe des 22. Sep¬
tember im Seegebiet vor Odessa ein weiterer Transporter von
ungefähr 4000 BRT . und zwei Transporter von je 1000 BRT
versenkt. Auch im Finnischen Meerbusen verlor die bolschewistische
Marine mehrere Kriegs - und Transportfahrzeuge . Außerdem
wurden auf dem Ladogasee ein Motorschiff, mehrere Transport-
kühne und kleine Frachtsegler durch Bomben und Feuer aus
Bordwaffen versenkt.

Die auf der Insel Oesel  noch stehenden Reste der Sowjet¬
truppen wurden im Laufe des 22. September in mehreren Wel¬
len von deutschen Kampfflugzeugen angegriffen Feldbefestigun¬
gen, Artilleriestellungen und Bunker erhielten wirkungsvolle
Treffer . Die nach allen Seiten abgeschlossenenBolschewisten er¬
litten dabei schwere blutige Verluste.

Neue Ritterkreuzträger im Heer
DNB Berlin , 23. Sept . Der Führer und Oberste Be¬

fehlshaber der Wehrmacht  verlieh auf Vorschlag des
Oberbefehlshabers des Heeres , Eencralfeldmarschall von Brau-
chitsch, das Ritterkreuz zum Eisernen Kreuz an : General der In¬
fanterie Felder,  Kommandierender General eines Armeekorps:

DNB . Berlin,  23 . Sept . Das unter Führung des Kommo¬
dore Woldenga kämpfende Jagdgeschwader hat in diesen Tagen
in mehr als 2700 Einsätze« rund 11000 Flugstunden a« der
Ostfront erreicht. Das Geschwader fügte seinen aus anderen
Kriegsschauplätzen errungenen 421 Luftsiegen erneut grotze Er¬
folge im Osten hinzu. Bis zum 21. 9. wurden im Luftkampf
mit Sicherheit 729 Flugzeuge der Sowjets abgeschossen. 88 wei¬
tere Abschüsse erfolgten ohne Zeugen , so daß ihnen die An¬
erkennung versagt bleiben mutzte.

Insgesamt kan» also das Geschwader die stolze Zahl von 1150
bestätigten Luftstegen melden. Außerdem zerstörte es in der
Sowjetunion 183 Flugzeuge - es Feindes am Boden. Dem Ge¬
schwader gehören 8 Ritterkreuzträger an . Vier von ihnen , da¬
runter der Kommodore , Major Woldenga , erwarb sich diese hohe
Auszeichnung au der Ostfront.

Die Staffeln und Gruppen des erfolgreichen Geschwaders
habe« bei den siegreichen Kämpfen im Osten auch wiederholt
in den Erdkampf eingegriffen . In 185 Tiefangriffen wurden
bisher 15 Panzer und über 100 Fahrzeuge der Sowjets vernich¬
tet . Ferner gelang es 8 Lokomotive« z« zerstören, einen Mum-
tionszug in die Luft zu sprengen, einen Güterzug zum Entgleisen
zu bringen und vier weitere Güterziige durch Beschütz mit Bord¬
waffen so zu beschädigen, datz sie die Weiterfahrt aufgeben mutzten.

Neichsmarschall Eöring an Kommodore Woldenga. Der
Reichsmarschall und Oberbefehlshaber der Luftwaffe hat
dem an der Ostfront kämpfenden Jagdgeschwader unter Füh¬
rung des Ritterkreuzträgers Kommodore Woldenga ein
Anerkennungsschreiben anläßlich des 700. Luftfieges über¬mittelt.

Generalleutnant Hänicke,  Kommandeur einer Infanterie -Divi¬
sion; ^ -Obersturmbannführer Ostendorff,  im Stabe einer
^ -Division ; Oberstleutnant Si ecken ins,  Kommandeur eines
Panzerregiments ; Major Hannig,  Bataillonskommandeur in
einem Infanterie -Regiment ; ^ -Sturmbannführer Wisch , Ba¬
taillonskommandeur in der Leibstandarte Adolf Hitler ; Leut¬
nant Westermann,  Kompanieführer in einem Kradschützen-
Bataillon ; Obsrwachtmeister Thiem,  Zugführer in einer Auf¬klärungsabteilung.

Der deutsche WeymachisderW
38V vvv Gefangene aus der Schlacht ostwärts Kiew

Mehr als 57V Panzerkampfwagen und 21VV Geschütze er¬
beutet oder vernichtet — 5V Sowjetdivifionen können als
völlig vernichtet gelten — Luftwaffen-Erfolge gegen sow¬
jetische Kriegs- und Handelsschiffe bei Odessa und bei Kron¬

stadt— Hafen Great Parmouth bombardiert
DRV . Aus dem Führer-Hauptquartier»23. Sept.

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
Nachdem die Ausbruchsversuche der im Raum ostw S r t s

Kiew  zusammengedrängten Kräfte erfolglos blieben, ma¬
chen sich, wie durch Sondermeldung bekanntgegeben, zuneh-!
mende Auflösungserscheinungen des Feinq
des  bemerkbar. An vielen Stellen haben die Offiziere und».
Kommissare der Sowjets in feiger Flucht di« Truppe ver^lasten» um sich einzeln in Sicherheit zu bringen. Trotzdeuh
konnten sie ihrem Schicksal nicht entgehen.

Die Zahl der Gefangenen aus dieser Schlacht hat sich tun
zwischen auf rund 38V VVV erhöht.  Mehr als 5 7 H
Panzerkampfwagen und 21VV Geschütze  wur -!
den bisher als Beute eingebracht oder vernichtet. Diese Zah¬
len find noch ständig im Wachsen. 5VSowjetdivisio^
nen  können als völlig vernichtet  gelten. Unter den Ee-j
sangenen befindet sich der Oberbefehlshaberder 5. russischenArmee.

Außer den bereits genannten Armeen sind an dem glück¬
lichen Verlauf der Schlacht auch die Armeen des Genera!»
obersten Freiherr von Weichs und des Generals der In¬
fanterie von Stülpnagel hervorragendbeteiligt.

Im Kampf gegen sowjetische Seestreitkräfte und Trans¬
portschiffe hatte die Luftwaffe auch gestern große Erfolge.
Sturzkampfflugzeuge warfen südlich Odessa  einen
Kreuzer in Brand» trafen ein Torpedoboot und ein Vor¬
postenboot und zerstörten nenn Frachter mit zusammen
15 VVV BRT . 8m Seegebiet von Kronstadt  versenkt«
die Luftwaffe einen Kreuzer und einen Zerstörer. Auf einem
weiteren Kreuzer und zwei Zerstörern wurden Bomben¬
treffer erzielt. Ein Tanker geriet in Brand.

Weitere wirksame Luftangriffe richteten sich gegen mili¬
tärische Anlagen in Leningrad,  ferner gegen Eisenbahn¬
verbindungen des Feindes umBrjansk und Charkowsowie in der K r i m.

Im Kampf gegen die britische Versorgungsschisfahrt ver¬
senkte die Luftwaffe in der letzten Nacht ostwärts der Hum-
Ler-Mündung ein Handelsschiff von 8V8V BRT . und bom¬
bardierte den Hafen von Great Harmouth.

Bei der Abwehr eines feindlichen Luftangriffes auf einen
Eeleitzug schosten Minensuchboote vier britische Flug¬
zeuge ab.

Kampfhandlungen des Feindes über dem Reichsgevielfanden weder bei Taae nock bei Nackt statt.

London gezwungen, die Tragweite der jüngsten deutschen>
Erfolge zuzugebe«

London sieht sich nun gezwungen, die Tragweite des deutschen,
Sieges bei Kiew zuzugeben. In ihrer Stellungnahme sind sich,
die Blätter jetzt darüber einig , datz diese deutsche Erfolge einen
sehr ernsten Schlag für die Sowjets bedeuteten . „Times " schreibt:
„Die deutsche Umfassung von Kiew ist eines der imponie¬
rend st en und grandiosesten Unternehmen,  zu de¬
nen es im ganzen Verlauf des Feldzuges im Osten gekommen ist.
In ihrer großen Bedeutung entspricht die Operation den frühe¬
ren deutschen Zangenbewegungen ." Schon seien grotze Produk¬
tionszentren überrannt worden , klagt das Blatt , und die Be¬
drohung noch lebenswichtigerer Gebiete sei akut geworden . Der
Verlust an Kriegsmaterial und Produktionsmitteln müsse be¬
reits groß genug sein, um der Verteidigung außerordentliche
Schwierigkeiten zu bereiten.

Es wäre müßig, zu behaupten , sagt „Times ", datz in einem
Feldzug von solchem Matzstab mit Millionen eingesetzter Solda¬
ten Zufuhren von außen in angemessener Weise die eigene Ver¬
sorgung der Sowjetunion ersetzen könnten, wenn ihre Kriegs¬
produktion lahmgelegt würde . Andererseits wäre es ein unan¬
gebrachter Pessimismus , glaubt „Times ", seine Leser beruhigen
zu müssen, diese grotze Schlacht als durchgekämpft und verloren
zu betrachten . Sie tobe unentschieden weiter . Innerhalb der deut¬
schen Umklammerung leisteten die sowjetischen Streitkräfte er¬
bitterten Widerstand.

„Daily Mail " bemerkt in einem Leitartikel zur Einnahme von
Kiew , der damit den Sowjets versetzte Schlag sei äußerst ernst.

USO Lustsiese eines Geschwaders
11000 Flugstunden in 2700 Einsätzen

Eines der grandiosesten Unternehmen
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auch durch seine moralische Rückwirkung. Kiew und Leningrad
seien Hauptziele der Deutschen. Kiew sei jetzt erreicht. Damit be¬
ständen für die Deutschen neue Möglichkeiten , in das hochindu¬
strialisierte Gebiet der Ukraine vorzustoßen. Der Militarkorre-
spondent des „Daily Expreß " läßt die Hoffnung offen, daß die
Kampfhandlungen noch Tage in den Ruinen der Stadt weiter¬
gehen könnten. Wenn die Deutschen aber , so stellt er fest, Kiew
hielten , dann sei das für sie ein sehr großer Sieg.  Selbst
der militärische Mitarbeiter Reuters erklärt , es wäre töricht,
den Verlust von Kiew als einen schweren Schlag zu leugnen.

Inseln des Ladogasees in finnischer Hand
Helsinki, 23. Sept . Die staatliche finnische Nachrichtenstelle gibt

bekannt : Nachdem die Finnen die Ufer-Gegend des Ladogasees
von den Bolschewiken befreit haben , sind diese endlich gezwungen
gewesen, sich auch von den Inseln des nördlichen Ladogasees zu¬
rückzuziehen. Valamo , Ristinsarret , Mökerokkö, Heinasenwatz,
Rahmansaari und andere sind wieder in finnischen Händen.

Ein englischer Bluff
Berlin , 23. Sept . „Der erste Tank, der diese Woche die Fabril

verließ , wurde von Frau Maisky auf den Namen „Stalin " ge¬
tauft , der zweite erhielt den Namen „Woroschilow" — so meldet
der Londoner Nachrichtendienst. Daß die Sowjets so nicht gerettet
werden können, wissen sie selbst und weiß man auch in England
Deshalb muß man die Tauffeier und das damit verbundene gro^ c
Theater , in dessen Mittelpunkt wieder der Jude Maisky und
seine Frau standen, nur als Mittel der Agitation sehen. Min
wollte zeigen, daß man englischerseits alle erdenklichen An¬
strengungen unternimmt , um zu beweisen, daß man die verzwei¬
felten Hilferufe aus dem Osten nicht überhört hat . Maisky ande¬
rerseits bedankte sich dafür und gab seiner Ansicht Ausdruck, daß
der „Stalin "-Tank nicht untätig rosten, sondern „sofort an de,
Front eingesetzt werde". Wie sich Maisky das vorstellt , hat ei
leider nicht verraten . Die Front , die er meint , liegt „nur, , et .)
paar tausend Kilometer von England entfernt.

Endlich in Moskau!
Die Hilfe-Verhandlungen können beginnen

Berlin , 23. Sept . Wie der Londoner Nachrichtendienst meldet,
find die englische und die USA . - Missionin Mos-
ka u angekommen, die mit den Bolschewisten über die von ihnen
so dringend angeforderte Hilfe beraten sollen. Es wird den eng¬
lischen und nordamerikanischen Herren nicht ganz leicht fallen,
den Sowjets klarzumachen, weshalb sie mit einer Erfüllung ihrer
Wünsche — trotz aller Versprechungen und Verheißungen — vor¬
läufig nicht zu rechnen brauchen.

„Wenn die Sowjets völlig auf die Hilfe der Demokratien an¬
gewiesen sind, wäre ihre Lage verzweifelt . Für einige Zeit wird
weder die britische noch die nordamerikanische Produktion eine
Höhe erreichen, daß sie die gesamten sowjetischen Bedürfnisse zu¬
friedenstellen könnten. Selbst die Materialien , die in genügender
Menge produziert werden , können nicht in genügendem Umfange
nach der Sowjetunion transportiert werden ", hieß es im eng¬
lischen Nachrichtendienst zur gleichen Zeit des Eintreffens der
Mission in Moskau.

Bange Sorgen der Briten um Moskau
Berlin , 23. Sept . Im Londoner Nachrichtendienst mußte selbst

der üble Hetzer und Lügner Lindley Frazer auf Grund der großen
deutschen Waffenerfolge kleinlaut zugeben, daß die Einnahme
von Kiew und der Verlust wichtiger Industriezentren für dis
Sowjets ein schwerer Schlag seien. „Jetzt handelt es sich", so
jammerte er, „nur noch darum : Wie lange können die Bolsche¬
wisten diesen deutschen Schlägen noch standhalten ? Wann wird
der Zeitpunkt eintreten , wo der Mangel an Kriegsmaterial sich
spürbar machen wird ?"

Diese Sätze Lindley Frazers kennzeichnenmit aller Deutlichkeit
die bangende Sorge der Briten um das Schicksal ihrer bolsche¬
wistischen Verbündeten , das ihr eigenes Schicksal ist. „Trotz allem
liegt noch kein Grund zur Verzweiflung vor ", so versucht Frazer
dann seine Hörer zu trösten und die Sowjets zum weiteren
Widerstand aufzuputschen, „denn die Hilfe der Westmächte hat
bereits eingesetzt und wird immer weiter vergrößert ."

Wie diese Hilfe der Briten für ihre Verbündeten ausfieht,
wißen die Franzosen , Serben , Griechen und viele andere nur
zu gut . Bald auch werden die Sowjets sie zu beurteilen ver¬
stehen.

Im Londoner Nachrichtendienst erklärt der Kommentator
Fisher,  der „gerissene Stalin " werde Veaverbrook und
Harriman  auf der Moskauer Konferenz nach der Liste der zu
liefernden Waffen fragen und insbesondere werde er sich nach
der Aufstellung einer zweiten Front  gegen Deutsch¬
land in Westeuropa erkundigen . Aber die Aussichten auf eine
britische Invasion seien leider sehr gering . Stalin werde sicherlich
Lieferungsforderungen stellen, die größer seien als die, die
Beaverbrook und Harriman versprechen könnten. Fisher schloß
melancholisch, er sage nicht, daß Moskau zusammenbrechen werde,
aber wenn es dem Feinde gelingen würde , die Sowjetunion zu
schlagen, würde das für die Engländer ein ungeheurer Rück¬
schlag sein.

Türkei mtt englischen„Reisenden"überschwemm!
Istanbul , 23. Sept . In der letzten Zeit sind aus Irak , Palä¬

stina und Syrien eine größere Anzahl englischer „Reisender" ir
der Türkei eingetroffen und haben, teils in Ankara , teils ir
Istanbul , in den Hotels Wohnung genommen. Der Vorgang ffi
insofern bemerkenswert , als sich im Sommer d. I . die Mehrzahl
der englischen Diplomaten , Offiziere und sonstigen Agenten , di«
Südosteuropa verlaßen hatten , nach vorübergehendem Aufenthalt
in der Türkei , im Irak , in Palästina und in Aegypten nieder¬
gelaßen hatte . In der jüngsten Zeit hat eine Reisebewegung ru
umgekehrter Richtung eingesetzt. Zu diesen „Touristen " im
besonderen Auftrag  gehört auch eine englische Marins¬
offiziersmission unter Führung des Admirals Dewis , die nach
Istanbul unterwegs ist.

Eiland stellte Kohlenausfuhr eln
Kanadas Kohlenverforgung schwierig

Neuyork, 23. Sept . Durch die anhaltend kritische Streiklage in
oen kanadischen Kohlenbergwerken in Cape Breton ist die kana¬
dische Kohlenproduktion bereits um 770 000 Tonnen zurückgegan-
gen. Außerdem macht sich in Kanada das Versagen Englands als
Kohlenlieferant bemerkbar . Während im vergangenen Jahr in
der Zeit April bis August 600 000 Tonnen Anthrazit aus Eng¬
land bezogen wurden , waren es in der gleichen Zeit des laufen¬
den Jahres nur 390 000 Tonnen . Seit Ende August stellte Eng¬
land den Kohlenexport , abgesehen von einigen Spezialsorten,
völlig ein. Es begründet dies mit der Einziehung von 30 000
Bergleuten , wodurch bereits die britische Eigenversorgung be¬
droht werde. Um so mehr ist Kanada heute auf Koks und Anthra¬
zit aus den USA . nach Kanada angewiesen. Der Versand vo»
Anthrazit aus den USA . nach Kanada bleibt jedoch bereits um
30 000 Tonnen hinter dem des Vorjahres zurück.

EM

(PK . Schmidt . Scherl , Zander -M .)

Die Reichskriegsslagge über der Zitadelle von Kiew

Der italienische WehrmachtsLericht
Micabba und Halfar erneut bombardiert

DNB . Rom»23. Sept . Der italienische Heeresbericht vom Diens¬
tag hat folgenden Wortlaut:

Während der vergangenen Nacht wurden die Luftstützpunkte
von Micabba und Halfar  erneut mit Erfolg von unseren
Flugzeugen bombardiert . Britische Flugzeuge überflogen die
Stadt Benghasi und die Insel Leros im Aegäischen Meer und
warfen planlos einige Bomben ab. Die Luftabwehr von Leros
schoß ein zweimotoriges feindliches Flugzeug ab.

Im östlichen Mittelmeer wiederholte Angriffe unserer Flug¬
zeuge gegen feindliche Handelsschiffe. Zwei Schiffe kleinerer Ton¬
nage wurden schwer beschädigt und können als verloren angesehen
werden.

Jüdischer Meinungslerror in USA.
DNB Neuyork, 23. Sept . Das USA .-Judentum geht nunmehr

zu offener Gewaltandrohung gegen alle jene vor, die Roosevelts
Kriegskurs nicht mitmacheu wollen. In einem Telegramm an
den jüdischen Oberbürgermeister La Guardia fordert der frühere
Polizeirichter Joseph Eoldstein , daß Senator Nve sofort ver¬
haftet werden solle, falls  er sich in seiner nächsten Rede
„gewisse" Aeußerungen Lindberghs zu eigen mache. An der Ver¬
sammlung würden viele Juden teilnehmen , und derartige Aeuße¬
rungen forderten zu Gewalttätigkeiten heraus . ( !) Goldstein
meint in der Lindbergh -Bemerkung die kürzlichr Feststellung
des Fliegers in Desmoines , daß Briten und Juden die Ver¬
einigten Staaten in den Krieg führen wollten.

Roosevelt -Hetze in Südamerika
Demonstrationenvor der deutschen Botschaft

DNB Buenos Aires , 22. Sept . Für die Mittel , mit denen
Roosevelt seine gekauften Agenten in Südamerika die Hetze gegen
alles Deutsch« betreibe « läßt , liegt ei» neues bezeichnendesZeug¬
nis vor. Bor dem deutschen Botschaftsgebäude in Buenos Aires
kam es am Wochenende zu „Demonstrationen " höchst durchsich¬
tige« Ursprungs , in deren Verlauf feindselige Rufe gegen „tota¬
litäre Länder " und den Vertreter des Reiches ausgestotzen wurden.

Das Ausmaß , in dem es Taborda und seinen bolschewistischen
Freunden in Argentinien gestattet wird , gegen das Reich und
die Reichsdeutschen im Lande zu Hetzen, fand schließlich seinen
Ausdruck in der Tatsache, daß Steine  und eine Teerbombe
gegen das Botschaftsgebäude geworfen wurden . Die Polizei
konnte schließlich nicht umhin , einzugreifen . Nachdem die Menge
zerstreut war , wurden an dem Ort dieser von den Roosevelt-
Jüngern skrupellos inszenierten Demonstrationen weitereEr-
plosiostoffe,  eine Brandbombe  und drei Flaschen Ben¬
zin festgestellt.

Bezeichnend für die Taktik Roosevelts ist es ferner , daß fast
zur gleichen Zeit , in der die aufgehetzte Menge vor dem Bot¬
schaftsgebäude in der argentinischen Hauptstadt demonstrierte,
auch in Santiago „Kundgeber " vor dem deutschen
Konsulat  aufmarschierten und die dort aus Anlaß des chile¬
nischen Nationalfeiertages gehißte ReichsflaggemitStei -.
nen bewarfen  und einige Fensterscheiben zertrümmerten.
Auch an anderen Stellen wurden deutsche , italienische
und spanische Fahnen abgerissen und Fenster
ein geworfen.  Es ist bezeichnend, daß die von Moskau be¬
zahlten bolschewistischen Zeitungen Chiles die Agenten der Roose-
velt -Kolonne feiern und zur Nachahmung dieses „Vorbildes " in
anderen Städten auffordern dürfen.

Nach Argentinien beginnt auch in Chile  die Roosevelt-
Hetze gegen Deutschland sich in wachsendem Matze Geltung zu
verschaffen. Unter den übelsten Denunziationen und dem lügne¬
rischen Vorwand antichilenischer Betätigung wurde gegen das
dort ansässige Deutschtum mit einer Welle von Verhaf¬
tungen — sowohl in der Hauptstadt wie auch in der Pro¬
vinz — vorgegangen , wobei selbst vor konsularischen Vertretern
des Reiches nicht Halt gemacht wurde . Das Vorgehen gegen dis
Deutschen in Chile entspricht typisch jenem System, das im Wei¬
fst» Haus ersonnen und von den USA. immer wieder angewendet
wird . In Chile ist man ebenso wie in Argentinien und Bolivien
bis auf den heutigen Tag den Beweis für alle Verleumdungen
schuldig geblieben : ja , der Untersuchungsrichter in Santiago
hat zugeben müssen, daß nichts Belastendes gegen die
Verhafteten gefunden  worden sei. Um den peinlichen
Mangel an Schuldbeweisen zu vertuschen, hat man sich in Chile
allerdings dazu entschlossen, das eingeleitete Untersuchungsver¬
fahren dadurch zu verlängern , daß die Verhafteten zunächst von
Santiago nachValdiviaübergeführt  wurden ! Die von
Washington bezahlte Hetzpresse hat die Verhaftungskampagne se¬
kundiert und überschüttet tagein , tagaus die Deutschen in Chile
mit den infamsten Verdächtigungen und Beschuldigungen. I»
Deutschland kann dieMitschuldderRegierunginSan-
tiago  an diesen Vorgängen nicht übersehen werden . Die Re¬
gierung hat nicht nur nichts getan , um der Deutschenhetzeent¬
gegenzutreten und den Vertretern des Reiches und den Reichs¬
deutschen den ihnen zukommendcn Schutz zu gewähren , sondern
im Gegenteil , sie hat dabei noch mitgewirkt . Sie sieht untätig
jener systematisch betriebenen Agetation roosevelthöriger Zei¬

tungen zu, deren gesamte Arbeit darauf hinziell , das deutzcye
Ansehen zu untergraben und die öffentliche Meinung zu ver¬
giften . Unter dem Einfluß dieses Verhaltens müssen die freund¬
schaftlichen Empfindungen im deutschen Volk für Chile einem
Gefühl tief st er Verstimmung  weichen, das auch auf die
Beziehungen zwischen beiden Ländern auf die Dauer nicht ohne
Rückwirkung bleiben kann.

Staatsakt für Generaloberft Ritter von Schobert
München, 23. Sept Der Führer und Oberste Befehlshaber der

Wehrmacht hatte für Dienstag einen Staatsakt in München an¬
geordnet , in der Stadt des früheren Wirkens Ritter von Ccho-
berts als Kommandierender General . Stätte des Staatsaktes
war der Platz zwischen dem Heeresmuscum mit den Zeugen und
Trophäen der ruhmreichen einstigen bayerischen Armee, aus
der der General hervorgegangen ist, und dem Grabmal des Un¬
bekannten Soldaten . Gegenüber den besonder? ' eladenen Ehren¬
gästen haben die Hinterbliebenen des Genera ! . ersten, die Witwe
mit ihren Kindern , Platz gefunden. Nach dem Trauermarsch
würdigte Generaloberst Fromm  Leben und Sterben dieses gro¬
ßen deutschen Soldaten . „Wte er als junger Offizier gewesen,
so blieb er auch, so hoch er stieg: Stets Führer und Kamerad
zugleich. Sein letzter Weg zur Truppe ga :t der Vorbereitung
jenes großen Sieges im Süden der Sowjetunion , der unteren
Feinden allen zu ihrem Schrecken neu bewies , daß deutsches
Heldentum und deutsche Führungskunst unüberwindlich sind. Auch
hieran hat Generaloberst Ritter von Schobert sein gemessenes
Verdienst . Der Tod auf dem Schlachtfeld war eine schöne Er¬
füllung eines reichen Soldatenlcbcns ." Generaloberst Fromm
schloß: „Wie Du uns gelehrt , sei unser Gelöbnis an Dich: In
soldatischer Haltung und nimmermüde zu kämpfen, wie Du es
getan , für den Führer , für Deutschland!" Unter präsentiertem
Gewehr und bei gesenkten Fahnen dröhnen dann noch einmal die
Salven der Geschütze. Generaloberst Fromm sprach den Hinter¬
bliebenen das Beileid des Führers aus.

Letzte KaGekhteu
Sowjetischer Verzweiflungsangriss zusammengebrochen

DRV . Berlin,  24 . Sept . Zu einem Verzweislungsangriss
gegen die stetig vordringenden deutschen Truppen , die den Ring
um die ostwärts Kiew eingeschlossenen Sowjetverbände immer
enger ziehen, setzten die Sowjets am 21. 9. zwei Schwadronen
Kavallerie an. Die Schwadronen wurdeu bis auf wenige Ucber-
lebende, die verwundet in deutsche Gefangenschaft gerieten , voll¬
ständig vernichtet . Die politischen Kommißare hatten hinter de»
Reitern Maschinengewehre in Stellung gebracht und ihnen an¬
gedroht , sie würden jeden erschießen, der Anstalten mache, um¬
zukehren oder sich zu ergeben.

Kläglicher Versuch Moskaus , mit Zahlen zu imponieren
DNB . Berlin,  24 . Sept . Die stolzen Erfolge der deutsche«

Armee in der gewaltige « llmfassungsschlacht ostwärts Kiew
werden der Welt jetzt durch die hohen Ziffern an Sowjetge¬
fangenen und durch die Beute an Panzerkompkwagen und Ge¬
schützen sowie sonstigem Kriegsgerät bei der Vernichtung vo»
50 Divisionen ofsenbar . Der Moskauer Sender möchte der Welt
daraufhin auch gerne mit Zahlen imponieren . 380 000 bolsche¬
wistischen Gefangenen stellt Moskau 300 deutsche Tote und IE
Verwundete gegenüber . S70 Sowjetpanzern 6 deutsche Panzer,
2100 Geschützen nicht ein einziges Geschütz, sondern nur zwei
Minenwerfer . Das sowjetische Meldebüro in Moskau streckt wirk¬
lich völlig die Waffen : Nach den soldatischen nun auch die
geistigen.

Schnellzug fuhr auf Personenzug

DNB . Bern,  24 . Sept . In der Nähe von Thun fuhr ei»
Schnellzug auf einen haltende » Personenzug auf . Durch das
Unglück wurden zehn Personen getötet und 14, darunter einige
schwer, verletzt.

Kleine Nachrichten ans aSer Well
Ernennungen in der Reichskanzlei. Der Führer hat auf

Vorschlag des Reichsministers und Chefs der Reichskanzlei
den Ministerialrat Dr . Hans Ficker zum Reichskabinettsrat
in der Reichskanzlei und den Regierungsrat Dr . Gottfried
Boley zum Oberregierungsrat in der Reichskanzlei ernannt.

Einsatz der Erzieherschaft beim Berufserziehungswerk.
Der Reichswalter des NSLB ., Gauleiter Fritz Wächtler»
richtete an die deutschen Erzieher und Erzieherinnen einen
Appell, der die gesamte Erzieherschaft Großdeutschlands zum
Einsatz beim Berufserziehungswerk auffordert.

Vottai Ehrendoktor der Technischen Hochschule Berlin . Der
zur Zeit in Berlin weilende italienische Minister für natio¬
nale Erziehung , Giuseppe Bottai , erhielt in der Technischen
Hochschule Berlin in Anerkennung seiner technisch-wissen¬
schaftlichen Verdienste um die Ausbildung der Ingenieure
in feierlicher Promotion durch den Rektor Professor Dr.
Storm die Würde des Doktor-Ingenieurs ehrenhalber ver¬
liehen.

Italiens Erziehungsministeram Ehrenmal. Minister Giu¬
seppe Bottai legte am Dienstag im Anschluß an einen Em¬
pfang beim Reichsminister Rust einen Kranz am Ehrenmal
Unter den Linden nieder.

In Bilbao lief am Montag der spanische Dampfer „Calvo
Sotelo " von Stapel . Dem Akt wohnten der Minister für
öffentliche Arbeiten und der Finanzminister bei. Das neue
Schiff, ein Tanker, hat eine Raumverdrängung von 16 37o
Bruttoregistertonnen.

Todes- und Zuchthausstrafen gegen Kommunisten in Paris.
Der Staatsgerichtshof zur Unterdrückung kommunistischer
Umtriebe hat 4 Kommunisten zum Tode verurteilt . 13 Kom¬
munisten, darunter 4 Frauen , wurden zu Zuchthausstrafen
zwischen5 und lebenslänglicher Freiheitsberaubung verur¬
teilt ; 21 Weitere wegen kommunistischer Umtriebe angeklagte
Personen , darunter 7 Frauen , wurden zu Gefängnisstrafen
zwischen1 und 4 Jahren , sowie zu Geldstrafen verurteilt.

Heftiges Erdbeben. Die Istanbuler Erdbebenwarte hat
ein starkes Erdbeben in 740 Kilometer Entfernung von
^Istanbul verzeichnet, dessen Mittelpunkt sich vermutlich nn
östlichen Anatolien befindet.

Orkan über Louisiana . Die Bevölkerung der niedrig gele¬
genen südöstlichen Gebiete von Louisiana (USA .) ist einem
gewaltigen Orkan ausgesetzt und muß nach einer in „Kya
Dagligt Allehanda " wiedergegebenen United-Preß -Meldung
aus Neu-Orleans evakuiert werden. Militär - und Zlvu-
behörden haben die Bevölkerung aufgefordert , ihre Wohn¬
stätten zu verlassen. Die Schiffahrt habe auf gewissen Linien
völlia einaestcllt werden müssen.
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Magold undAmgeöuny
Wir wollen sein ein einzig Volk ! Was wir in Kamps

und Arbeit gewonnen , das halten wir fest!
Otto v. Bismarck.

24. September : 1583 Wallsnstein geboren.

Dienstnachrichten
Regierungsinspektor Hilberer  beim Landrat in Calw,

zur Zeit bei der Wehrmacht , wurde auf Lebenszeit angestellt.

Ans den Svaanisnttonen dev Karrtet
Mädelgruppe 24/401

Heute 20 Uhr BdM .-Werk-Heimabend . WHW .-Arbeiten.
Tod Wv's Vaterrland

In großes Leid versetzt wurde die Familie des Erwin Maier
von hier. Vom Kriegsschauplatz im Osten kam die Nachricht, daß
er den Heldentod fand . Er war MG .-Schütze in einem Infan¬
terie-Regiment und ein tüchtiger Soldat . Der im blühenden
Alter von 22 Jahren stehende junge Mann , der sein Leben im
Kampfe gegen den Bolschewismus für Führer , Volk und Vater¬
land opferte, war bei seinen Arbeitskameraden bei der Firma
Dau beliebt und wird ihnen in guter Erinnerung bleiben.
Den Angehörigen wendet sich allgemeine Teilnahme zu.

Die Seldaebeite«
nehmen bei gutem Wetter einen raschen Fortgang . Nachdem der
gesegnete Fruchtertrag eingebracht ist und auch das Oehmd unter
Dack und Fach liegt , ist jetzt die Kartoffelernte schon fest
im Gang. Auch die Kartoffeln sind dieses Jahr gut geraten.
Mit Menge und Güte kann man sehr zufrieden sein. In der
nächsten Zeit wird man dann auch mit dem Brechen des Obstes
beginnen. Im allgemeinen weisen die Obstgärten einen guten,
gesunden Behang auf . Richtige Obstbaumpflege hat sich Heuer
bestimm! gelohnt . Mustergüter haben einen ausgezeichneten
Obstherbst 1941. Man kann sagen, datz diesmal die Obsternte im
allgemeinen über dem Durchschnitt steht. Bereits gibts auch den
ersten neuen Most, dessen Duft bald die stillen Gasten der Dör¬
fer und Städte erfüllen wird . Es ist Herbst ! Astronomisch und
tatsächlich!

Augen auf bei dev ^ avtoffelevuts
Beim Ernien der Kartoffeln heißt es noch einmal besonders

ausgepicht auf den größten Feind unseres Kartofrelbaues , den
Kartoffelkäfer, da dieser Schädling zum Ueberwintern sich in den
Boden verkriecht. Es darf aber keinem einzigen Käfer gelingen,
unbemerkt in seinem Schlupfwinkel zu bleiben , denn jeder Herd,
der jetzt im Herbst übersehen wird , würde im nächste,! Jahre sich
verzelmscichen' Darum : Achtet bei der Kartoffelernte sorgfältig
auf den Kartoffelkäfer!

Außer dem Käfer selbst, der 1 Zentimeter groß ist und zehn
schwarze Längsstreifen auf gelben Flügeln hat , sind im Boden
auch die Larven und Puppen dieses Schädlings zu finden . Die
Larven sind etwa 1—1/̂ Zentimeter lang , rot gefärbt und haben
an ieder Seite zwei Reihen schwarzer Punkte . Die Puppen da¬
gegen sind ungefleckt, —1 Zentimeter groß uno leuchtend
orangerot gefärbt.

Im Falle eines Fundes beim Ernten der Kartoffeln ist sofort
mit den Erntearbeiten aufzuhören und auf dem schnellsten Wege
die Ortspolizeibehörde (Bürgermeister ) vom Fund zu verstän¬
digen.

Selbstverständlich sind auf den noch nicht restlos abgestorbenen
Kartoffelstauden auch jetzt noch Käfeb und Larven zu finden.
Deshalb müssen die Kartoffeln , deren Kraut noch nicht gänzlich
abgestorben ist, unbedingt in der gewohnten Weise abgesucht
werden, so lange , bis die letzte Staude geerntet ist!

Wollen wir verhüten , daß der Kartoffelkäfer im nächsten
Jahre sich weiter ausbreitet , so müssen wir die beiden Forde¬
rungen erfüllen : Kartoffelkäfer -Suchdienst bis zum letzten Ern¬
tetage gründlich durchführen und — beim Ernten der Kar¬
toffeln mit größter Aufmerksamkeit auf Käfer , Larven und
Puppen im Boden achten!

Verhütung von Unfällen bei dev Sbstevnt«
Sobald die Obsternte beginnt , mehren sich bedauerlicherweise

die Unfälle — oft schwerster Art — die sich durch Verwendung
unzweckmäßiger Leitern ereignen . Meist sind es Material - oder
Äufbewahrungsfehler , die die Ursache der Unfälle bilden Bei
Holzleitern muß man damit rechnen, daß sie im Laufe der Zeit
morsch und wacklig werden und die Schrauben an den Beschlag¬
teilen sich lockern usw. Oft wird eine Leiter , die während des
ganzen Jahres unbenutzt an der Hausseite gehangen hat , die
Wind und Wetter ausgesetzt war , ohne jede Prüfung in Be¬
nutzung genommen. Die Folge ist dann ein Bruch von morsch
gewordenen Holmen (das Längsholz der Leiter ) ooer Sprossen
und ein mehr oder weniger gefährlicher Unfall . Die Leitern
müisen deshalb vor Gebrauch gründlich Nachsehen werden . Ne¬
ben dem mangelhaften Zustand der Leitern kommt als Ursache
von Unfällen auch deren leichtsinnige Verwendung in Frage.
Unfall ist unausbleiblich , wenn die Leiter von außen her gegen
die Baumkrone gelegt wird , so daß sie bei der ersten unvorsichti¬
gen Bewegung , z. B . beim Versuch, eine weit aushängende
Frucht zu erlangnen , abrutschen muß. Die Leiter muß so in die
Krone des Baumes gelegt werden , daß sie einen feiten Halt
zwischen den Zweigen hat . Bei Arbeiten auf Stehleitern , die
mehr als drei Meter hoch sind, eine zweite Person zur Siche¬
rung der Leiter herbeizuziehen.

KWHW. in „MeifLerschaftsform-
Der deutsche Sport rüstet zu einem Tag der „großen Meister¬

schaften". Es geht dabei diesmal nicht um neue Höchstleistungen
im Hochsprung, Epeerwurf oder Hürdenlauf , nicht um neue Re¬
kordzeiten im Crowlen , beim Rudern oder Reiten — diesmal
werden die „Meisterschaften" in der Sportarena des opferfreu¬
digen Einsatzes für das deutsche Volk, für das Kriegswinter-
hilfswer ! 1941 42 ausgetragen . Zum zweiten Male ist damit der
deutsche Sport für das KWHW . angetreten . Bereits im Vorjahr
haben die Männer und Frauen Deutschlands, die sich der Leibes¬
erziehung verschrieben haben , die 1. Reichsstraßensammlung er¬
folgreich und mustergültig durchgeführt . 2n diesem Jahre setzt
sich der deutsche Sport zum zweiten Male für das Lieblingswerk
des Führers ein. Der NS .-Reichsbund für Leibesübungen und
die ihn unterstützenden Organisationen : KDF ., HI ., BDM .,
Wehrmacht, Polizei usw. sind die Träger der ersten großen
Reichsstraßensammlung dieses neuen Kriegswinterhilfswerks und
werden am 27. und 28. September die roten Sammelbüchsen
schwingen.

An diesen beiden Tagen kann jeder deutsche Sportler Meister
werden . Der Reichssportführer hat die Männer und Frauen des
deutschen Sportes , die sich am kommenden Wochenende für das
KWHW . einsetzen, daraus hingewiesen, datz „nichts mehr adelt
als freudige Mitarbeit am Werke des Führers ", daß „nichts,
höher auszeichnet als Bewährung in der Heimat zu einer Zeit
des heldischen Kampfes unserer Soldaten an allen Fronten " und
datz „nichts glücklicher macht als das Bewußtsein , nach bestem
Können zum Siege beigetragen zu haben ". Wer diese Worte liest,
weiß, daß sie nicht nur den deutschen Sportlern gelten , die dies¬
mal die 1. Reichsstraßensammlung durchführen, sondern daß sie
genau so für jeden deutschen Menschen Geltung haben . Denn die
Durchführung der großen Straßensammlung liegt ja nicht nur
in den Händen der gerade sammelnden Organisationen — der
Erfolg liegt in den Händen unseres ganzen Volkes!

Es hätte keine glücklichere Wahl geben können, für die Ab¬
zeichen, die diesmal die Reihe der KWHW .-Straßensammlungen
eröffnen . Es sind germanische  Schmuckstücke, die sämtlich
das Symbol des Hakenkreuzes tragen . Der nordische Sinngehalt
dieses Zeichens kommt am besten in seinem altindischen Namen
„Swastika " zum Ausdruck, der soviel bedeutet wie : „Es ist gut".
Unter diesem lebensbejahenden , Willensstärken Heilszeichen wirbt
der deutsche Sport für das Kriegswinterhilfswerk . 51 Millionen
Hakenkreuze in den verschiedensten geschichtlichen Formen , wie¬
derkehrend auf den Schmuckstücken vor- und frühgeschichtlicher
Zeit werden durch Sportler und Sportlerinnen aller Alters¬
klassen vertrieben werden.

Um aber bei dem Ergebnis dieser 1. Reichsstraßensammlung
die „Meisterschaftsform " zu erzielen, werden sportliche Vorfüh¬
rungen mannigfaltiger Art geboten. Der Sport ist ja eine Sache

unseres ganzen Volkes, und die sportlichen Vorführungen wer¬
den deshalb überall besonders dankbar begrüßt werden . Daß sie
dazu geeignet find, die Eebefreudigkeit wesentlich zu erhöhen,
bedarf keiner Erwähnung . Unser Dank für ihre freudige Einsatz¬
bereitschaft wird sich in der umso reichlicheren Spende auswirken.

Wir ehren das Alter
llnterschwandorf . Ihren 84 Geburtstag begeht heute Maria

Kehle.  Herzlichen Glückwunschzum Ehrentage und alles Gute
für die Zukunft!

Hochzeitsgäste spenden für das Deutsche Rote Kreuz
Calmbach. Auf der Hochzeit eines SA.-Truppführers wurde

unserer verwundeten Soldaten gedacht. Die Neuvermählten wie
die Hochzeitsgäste gaben ihrer Dankbarkeit mit einer Spende
für das Deutsche Rote Kreuz in Höhe von 85 RM . tätigen
Ausdruck. Ein unserer Zeit würdiger Brauch, der Nachahmung
verdient!

Noch glimpflich abgegangen
Freudenstadt . Am Stadtbahnhof stieß ein Personenkraftwagen

auf einen Labmagen . Dabei stürzte der Personenwagen um und
kam — buchstäblich — auf den Kopf zu stehen. Die Insassen
kamen mit Sem bloßen Schrecken davon . Der Wagen wurde
stark beschädigt

GerrkGtSfaal
Folgenschwere Geburtstagsfeier

Nottweil. Wegen fahrlässiger Tötung in Tateinheit mit fahr¬
lässiger Körperverletzung wurde der in Oberschwandorf wohnhafte
30 Jahre alte Karl D. von der Rottweiler Strafkammer zu drei
Monaten Gefängnis verurteilt . Der Angeklagte war , als er am
1. September , seinem Geburtstag , nachts mit einem Personen¬
wagen nach Hause fuhr , mit dem Wagen von der Fahrbahn ab¬
gekommen, der schließlich an einem Baum zerschellte. Ein Mit¬
fahrer erlitt bei dem Unfall einen Schädelbruch, dem er nach
wenigen Minuten erlag . Ferner wurde eine mitfahrende Fra»
derart an einer Hand und nn Gesicht verletzt, datz sie noch im
Tuttlinger Krankenhaus darniederliegt . Der Angeklagte selbst
blieb unverletzt . Die Blutuntcrsuchung ergab einwandfrei , daß
er bei der Fahrt unter Alkoholeinwirkung gestanden hatte.

In den Klauen des Alkoholteufels
Rottmeil . Der schon mehrfach vorbestrafte 31 Jahre alte Gustav

Sick, zuletzt in Tuttlingen wohnhaft , wurde von der Rottweilsr
Strafkammer wegen Betrugs im Rücksall, Urkundenfälschung,
Hausfriedensbruchs und Diebstahls zu einer Gesamtstrafe von
zwei Jahren Gefängnis und Einweisung in eine Trinkerheilstätte
verurteilt . Der Angeklagte, der jeder geregelten Arbeit aus dem
Wege geht und, wenn er einmal im Besitz von Barmitteln ist,
diese sofort in Alkohol umsetzt, hatte , nachdem er am 17. Juni
d. I . aus einer Trinkerheilstätte entlassen worden war , sofort den
Entlassungsschein gefälscht und sich damit unrechtmäßig in den
Besitz von Lebensmittelkarten gesetzt. Am gleichen Tage verkaufte
er ein Fahrrad im Werte von 80 bis 100 RM ., das ihm von
einem Bekannten zu treuen Händen übergeben worden war , für
40 RM . Später nächtigte er unberechtigterweise in einem Schup¬
pen und stahl zum Dank ein Fahrrad . Als er das Rad versilbern
wollte , nahm ihn die Polizei in Obhut.

Ehrvergessene Frauen
Stuttgart . Das Sondergericht Stuttgart verurteilte die ledige

Charlotte St . aus Schorndorf wegen verbotenen Umgangs mit
Kriegsgefangenen zu acht und ihre 39 Jahre alte Mutter wegen
Beihilfe zu fünf Monaten Gefängnis . Die Tochter hatte im Som¬
mer d. I . mit einem Kriegsgefangenen eine Liebelei angefangsn»
in der sie von der Mutter trotz Kenntnis der Strafbarkeit ihrer
Handlungsweise noch bestärkt wurde . Gelegentlich schmuggeltedie
Mutter sogar ein Lichtbild ihrer Tochter in die Hände des
Kriegsgefangenen.

Kranke Zähne vermindern
unsere Leistungskraft.

Wir haben deshalb die Pflicht, die
Zähne immer gründlich zu pflegen.

o k I o r o rßo n 1
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Hinter diesem Mann her drängen sich wohl an die zwei¬
hundert Schafe, überall, von allen Höfen zusammengetrieben
und nun vereinigt zu einer großen Herde. Der Dornegg ist
der letzte Hof, und der sonderbare Alte schreit auch jetzt von
weitem, nachdem er das Mädchen gewahrt hat:

„Die Schafe raus !"
Helene geht in den Stall , läßt die Tiere heraus und

sieht ihnen lächelnd nach, wie sie mit tollen Sprüngen aus
Benjamin zuspringen, als möchten sie einen alten Freund
begrüßen.

Der Weg zum Kar führt knapp am Dornegg vorbei und
der Alte verhält sich nun doch ein wenig bei dem Mädchen.
Sie ist ihm nicht ganz so fremd wie die andern Menschen
und ist die einzige, die ihn zuweilen in ieiner Einsamkeit
droben ausgesucht hat, die einzige auch, deren Besuch er
schweigend geduldet. Wenn ein anderer sich ihm nähert,
kehrt er ihm mürrisch den Rücken und laßt ihn stehen.

„Wie war der Winter ?" fragt er nun.
„Nicht allzu streng. Aber die Bäuerin ist tot", antwortet

Helene. „Wirst es schon gehört haben?"
.Ja , im Dorf drunten sagten sie es." Benjamin zieht

den alten Soldatenmantel , den er lose um seine Schultern
Oehängt hat, etwas enger an. „Haben wohl geweint am
Morgen und jetzt saufen und lachen sie beim Wirt . Das beste
Geschäft macht immer der Wirt , wenn jemand stirbt. Wie
alt war denn die Dorneggerin eigentlich?"

»Sterben hält sie wohl noch net brauchen", meint
Helene. „War noch net ganz sechzig."
- Der Blick des Alten geht in dämmernde Fernen.

„Einmal ist es mit jedem aus ", sagt er mehr für sich.
„Das kleine Pumpwerk im Körperinnern steht eines Tages
still. Alles ist dann aus . Aber nicht alle sterben. Manche
leben in uns . Hier liegt der Wert des Lebens: über den Tod
hinaus lebendig zu bleiben."

Ein kindhaftes Lächeln gleitet über seine Züge, dann
wendet er sich mit einem Ruck, faßt feinen Stock fester und
schreitet langsam bergan. Hinter ihm trotten die Tiere mit
feinem Schellengeläute, das in der Dämmerung verklingt.
Nur mehr schemenhaft sieht Helene die Gestalt des riesigen
Schäfers in den Nachtschatten untertauchen. Er sieht aus,
als ziehe ein sagenhafter König hinauf in sein Zauberreich.

Helene geht zurück ins Haus, zündet die alte Petroleum¬
lampe an und wartet , daß der Bauer nuy endlich käme.
Aber er kommt nicht. Sie liest in einem alten Kalender,
vielleicht um ihre Angst zu überwinden. Sie wehrt sich zwar
dagegen, aber sie läßt sich nicht verdrängen , sie ist einfach da,
eine kleine Angst in dem großen, leeren Haus. Nur den
Holzwurm hört man im Gebälk nagen.

Immer meint sie, die Tür müsse sich öffnen und die
Bäuerin hereintreten, so wie sie jeden Abend hereingetreten -
ist in die Stube vor dem Schlafengehen. Groß und hager
hat sie dann am Tisch gestanden eine Weile, hat mit dem
Sohn über die Arbeit des nächsten Tages gesprochen, hat
dann die große, mit vielem Schnitzwerk verzierte Standuhr
aufgezogen und ist zu Bett gegangen in die anstoßende
Kammer. Helene wirft einen Blick auf die Uhr und denkt:
das muß ich nun auch jeden Abend machen, die Uhr auf-
ziehen. Und manch anderes wird jetzt noch da sein, das auf
sie übergehen wird als Pflicht und Auftrag , ohne daß
jemand es ihr sagt.

In demselben Augenblick schlägt die Uhr die neunte
Stunde . Nach dem letzten Schlag setzt fein ein Spielwerk ein.
Ein uraltes , kleines Lied erklingt und erfüllt den Raum mit
melodischem Zauber. Jede Stunde spielt Re Uhr so ein Lied,
alle Stunden ein anderes und doch immer das gleiche. Tag
für Tag und Jahr für Jahr.

Nun wird Helene des Wartens müde. Es ist chr eben
auch eingefallen, daß es gar nicht nötig ist. auf den Herrn

:
zu warten . Er hat sich immer allein zurechtgefunden, wenn,
er nachts nach Hause kam. Seine Mutter hat nie auf ihn
gewartet und für die Magd ist es erst recht nicht schicklich.

Sie geht hinauf in ihre Kammer, kunn aber nicht gleich
Schlaf finden. Durch das Fenster sieht sie die Schönheit der
Nacht. In ihrem Blickfeld liegt der Pendling , auf dessen
Gipfel noch Schnee liegt, der sich harmonisch verschwistert
mit dem Hellen Schein des Mondes. Ein feiner Wind weht
durch die Nacht. Er spricht durch den Bergwald , mit dunkel¬
raunender Stimme, als wollte er Märchen erzählen aus
grauen. . uralten Zeiten, wo es noch keine Höfe und keine
Menschen gab in dieser Gegend.

*

Um diese Zeit macht Peter Bichler sich im Wirtshaus
drunten für den Heimweg zurecht. Er stellt jetzt erst fest,
wie lange er gesessen hat. Aber trotzdem ist er nicht be-trunken.

Peter schon unter der Tür ist. „Laß mich mit, wir habe
ein gut Stück den gleichen Weg."

Wie ein warmes Gewölbe tut die Nacht sich vor de
beiden Männern auf. Man spürt förmlich den Geruch de
Erde, in der der Frühling erwacht. Hoch vom Wald herunte
ruft ein Vogel, Es klingt, als habe man ihn vergessen.

„Renn doch net so", ruft der Gspreitler heiser. „Rennl
wie ein junges Fohlen. Teufel, Teufel! Mir scheint, ich ha
mir da heut einen Tüchtigen zugelegt auf deine Kosten. Bil
ein Luder. Peter . Zahlst einen Leichenschmaus wie ein Fürst.

Peter Bichler gibt zunächst keine Antwort . Er stapl
g eichmatzig dahin, die Hände in den Hosentaschen vergraben
die Schultern ein wenig hochgezogen.

Weile.̂ ^ mir das schon wert", sagt er nach eine
"cht. . Das war schon eine, dem

Butter , so eine findet man weit und breit nicht mehr "
Der Gspreitler hätte sein Loblied wahrscheinlich ins Uw

endliche gezogen, wenn Peter ihn nicht unterbrochen hätte
lFortkedvno iaiain.
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Württemberg
Aus dem Stuttgarter Rathaus.  Am Montag fand

eine nichtöffentliche Beratung mit den Ratsherren statt , der
Vertreter von Partei und Staat — man sah u. a. Finanzministcr
Dehlinger und Polizeipräsident Schweinle — beiwohnten . Vor
Eintritt in die Tagesordnung gedachte Oberbürgermeister Dr.
Etrölin der ungeheuren Leistungen unserer Soldaten und der
großen Erfolge im Osten. In warmen Worten gedachte er all
derer , die in treuer Pflichterfüllung ihr Leben gelassen haben,
insbesondere des Ministerialrats Dr . Karl Drück, der als Vor¬
standsmitglied im Deutschen Ausland -Institut und als städti¬
scher Beirat für auslandsdeutsche Angelegenheiten mit Stuttgart
aufs engste verbunden war Dann würdigte Oberbürgermeister
Dr . Strölin , nachdem er von der Schenkung des Anwesens für
den Vau eines Paracelsus -Museums an den Jubilar Mitteilung
gemacht hatte , das Lebenswerk und die Verdienste Robert Boschs.
Die von Bildhauer Professor Fritz von Grävenitz geschaffene
Büste des Ehrenbürgers soll im Rathaus -Sitzungssaal einen
bleibenden Platz finden . Im Anschluß berichtete Professor Dr.
Bonatz über das Gutachten , das er über „Städtebau und Ver-
kehrssragen in Stuttgart " erstattet hatte.

Robert Bosch Ehrcnmeister des Handwerks.  Der
Reichshandwerksmeister hat anläßlich des 80. Geburtstages von
Dr .-Jng . h. c. Robert Bosch diesen zum Ehrenmeister des deut¬
schen Handwerks ernannt . Dieses ist die höchste Ehrung , die das
deutsche Handwerk zu vergeben hat.

Belsen, Kr . Tübingen . (Tödlicher Sturz .) Als die 52jäh-
rige Frau Rosine Feiger mit ihrer Tochter auf einem kleinen
Handwagen auf der Straße nach Sebastiansweiler fuhr , geriet
das Fahrzeug auf der abfallenden Straße in immer raschere
Fahrt . Frau Feiger sprang schließlich, als sie einen Kraftwagen
daherkommen sah, ab. Sie fiel dabei so unglücklich aus den Kopf,
daß sie einen schweren Schädelbruch davontrug , dem sie noch am
gleichen Tage in der Tübinger Klinik erlag.

Eerhausen , Kr . Ulm. (Pilzvergiftung .) Vergangene
Woche erkrankten hier mehrere Personen eines Haushalts nach
dem Genuß von Pilzen . Der sofort herbeigerufene Arzt konnte
durch rasche Gegenmaßnahmen Schlimmeres verhüten.

Friedrichshasen . (Handtaschenräuber .) Einer auf dem
Heimweg befindlichen Frau wurde gegen Mitternacht in einem
Außenbezirk der Stadt von einem Unbekannten , der sich ihr plötz¬
lich genähert hatte , die Handtasche entrissen, worauf der Täter
schleunigst die Flucht ergriff . Glücklicherweiseenthielt die Tasche
kein Geld.

Friedrichshasen . (SeitvierWochenvermißt .) Seit dem
26. August wird der bei der Stadtverwaltung Friedrichshafen an-
gestellte und in Tettnang wohnhafte 40 Jahre alte ledige Johann
Moser vermißt . Moser ist 1,68 Meter groß, stark, hat braune
Haare , blaue Augen und einen Leberfleck an der rechten Kinn¬
seite.

Friedrichshafen . (Todesfall .) Im Alter von 76 Jahren
starb hier Oberlehrer i. R . Franz Walser . Als Erzieher war er
i» Bichishausen (Kr . Münsingen ), Hausen a. U. (Kr . Ehingen)
und 22 Jahre in Fischbach a. B . tätig und konnte vor einigen
Jahren das 50jährige Dienstjubiläum begehen.

Saulgau . (Wundstarrkrampf .) Der 68 Jahre alte Wuni¬
bald Eichbaum hatte sich einen Nagel in den Fuß getreten,
schenkte aber der Wunde anfänglicb keine Beachtung. Es trat
Wundstarrkrampf ein und der Mann konnte nicht mehr gerettet
werden.

Saulgau . (Der Eigentümer hat sich gemeldet .) Der
kürzlich auf dem Saulgauer Viehmarkt vergessene junge Ochse
hat nun seinen Herren wiedergefunden . Der nicht alltägliche Fall
beruhte aus einem Mißverständnis zwischen Käufer unv Ver¬
käufer, von denen jeder meinte , der andere werde das Oechslein
mitnehmen.

Braunenweiler , Kr . Saulgau . (Nach18Jahrenwieder-
gefunden .) Beim Reinigen der Egge auf dem Acker entdeckte
der Landwirt Stützte an einem Zinken einen goldenen Ring . Es
stellte sich heraus , daß er seinen vor 18 Jahren verlorenen Trau¬
ring wiedergefunden hatte.

Waldsee. (TödlicherHufschlag .) Bei der Feldarbeit kam
der 30 Jahre alte Bauer Franz Oberhofer aus Volkertshaus ums
Leben. Als sich beim Eggen das mitgeführte Fohlen unversehens
dem Gespann näherte , um zu saugen, schlug die erschreckte Mut¬
terstute aus , traf den Bauern am Kopf und raste davon . Ober¬
hofer wurde mitgeschleift, bis er an einem Pfählt hängen blieb,
doch hatte der schwere Ausschlag bereits seinen Tod herbcigeführt.

Robert Bosch—fünfter Pionier der Arbeit
Ehrung eines Erfinders und vorbildlichen Vetriebsführers

Baden -Baden , 23. Sept . Im Aufträge des Führers überreichte
Reichsorganisationsleiter Dr . Ley dem heute 80jährigen Dr.
Robert Bosch aus Anlaß seines Geburtstages die Urkunde und
Ehrennadel in Gold zur Auszeichnung „Pionie »"ber Ar¬
beit ". Dr . Ley betonte , daß die Auszeichnung, die Dr . Bosch
als fünftem Betriebsführer in Deutschland zuerkannt worden ist,
der Ausdruck der besonderen Anerkennung für die großen erfin¬
derischen Leistungen des Jubilars und seine unermüdliche Arbeit
für Deutschlands technische und wirtschaftliche Entwicklung sei.

Der Reichswirtschaftsminister  hat an Dr . Ing . e. h.
Robert Bosch zu seinem 80. Geburtstag ein Glückwunschtelegramm
gerichtet, worin er dem hochverdienten Pionier der Arbeit herz¬
lichen Glückwunsch ausspricht . Mit dem Namen Bosch sei der Auf¬
stieg seines Werkes verbunden , dessen Erzeugnisse aus der Ge¬
schichte des Kraftwagen - und Flugzeugbaues nicht mehr fort¬
zudenken und in der ganzen der heutigen Technik erschlossenen
W»lt allgemein bekannt seien. Der offene Blick Boschs für die
Nutzbarmachung des technischen Fortschritts und seine stete Sorge
für die Angehörigen seines Werkes hätten die Firma Bosch zum
Vorbilde eines deutschen Unternehmens gemacht. Der Minister
gibt der Hoffnung Ausdruck, daß Dr . Robert Bosch, ein Wehr¬
wirtschaftsführer in des Wortes ureigenster Bedeutung , noch
lange dem deutschen Volke und der deutschen Wirtschaft in Ge¬
sundheit und unverminderter Schaffenskraft erhalten bleibe.

Straßvurg . (Ausstellung geschlossen .) Nach einem
beispiellosen Erfolg schloß am Sonntag abend die große Straß¬
burger Ausstellung „Deutsche Wirtschaftskraft — Ausbau am
Oberrhein ", die am 29. August eröffnet wurde , ihre Pforten.
An die 400 000 Volksgenossen aus allen Gauen des Großdeutschen
Reiches unterrichteten sich durch eigene Anschauung von der Kraft,
aber auch von dem Aufbauwillen der deutschen Wirtschaft, die
mitten im Kriege in überzeugender Weise ihr Können und
Leistungsvermögen dokumentierte.

Mannheim . (70 Jahre  alt .) Der frühere Intendant Dr.
Karl Hagemann wurde 70 Jahre alt . Ehedem Feuilleton -Redak¬
teur , war er für einige Jahre bald nach der Jahrhundertwende
Intendant des Mannheimer Nationalthsaters und wurde 1915
ernem für diesen Posten erwählt . 1920 übernahm er die Wies¬
badener Staatstheaterintendanz . Gegenwärtig steht Hagemann
als Major im Felde.

Heidelberg . (Toddurch Ertrinken .) Ein mit zwei jungen
Leuten besetzter Nachen geriet in einen Strudel und kippte um.
Dabei ist der 21 Jahre alte Vüroangestellte Karl Klein aus
Stuttgart  ertrunken . Seine Leiche konnte noch nicht geborgen
werden . Der zweite Insasse des Bootes wurde gerettet.

Schwetzingen. (H eb e I t r u n k.) Am Sonntag versammelten
sich zahlreiche Freunde und Verehrer Johann Peter Hebels zu
einer schlichten Feier an dessen Grab . Alsdann traf man sich im
Eesellschaftssaal des Schlosses zum traditionellen Hebeltrunk.
Nachdem ein Vertreter der Stadt die Gäste begrüßt hatte , hielt
der im vorigen Jahre mit dem Hebel-Preis ausgezeichnete ale¬
mannische Dichter Professor Hermann Eris Buss  e - Frerburg
die Gedächtnisrede.

Philippsburg . (Große Gurkenernte .) Die diesjährige
Gurkenernte hat im badischen Gebiet ein besonders gutes Er¬
gebnis gezeitigt Täglich gingen aus den einzelnen Gemeinden
ganze Waggons mit Gurken in die Abnahmegebiete.

Neustadt a. d. W. (T ö d I i chv e r u n g l ü ckt .) Dr . med. Hein¬
rich Seeberger aus Odernheim , zuletzt Leiter der chirurgisch-m
und gynäkologischen Abteilung im Hetzsl-Stist , ist bei einem
Kraftwagenunglück in Saarbrücken ums Leben gekommen.

Mannheim . (Verbrechen gegen die Kricgswirt-
ichaftsveror dnung .) Weil sie durch Fälschung der Be¬
zugscheine ihr Lager l' -ren^-rte und ebne Rnlter . Fett,

-Me und Zucker abgab , erhielt die Inhaberin eines Eppinger
Kolonialwarengeschäfts Ottilie Landin vom Mannheimer Son¬
dergericht 20 Monate Zuchthaus und 2 Jahre Berufsverbot.

Konstanz. (Der letzte Kommandeur des  2R . 114.) In
Naumburg , wo er seit seinem Ausscheiden aus dem aktiven Dienst
seinen Ruhestand verbrachte, ist kurz nach seinem 70. Geburtstag
Oberstleutnant Gottlob Clamann gestorben. Der Offizier , der zu
Beginn des Weltkrieges beim IR . 183 (Neumünster ) stand, kam
nach einer Verwundung zum IR . 114, dem „grünen Regiment ",
das er auch nach dem erbitterten Ende des Weltkrieges in die
Garnison Konstanz zurückführte.

Furtwangen . (Mahnung für Kraftfahrer .) In die¬
sem Sommer war in Schönenbach ein dort zu Besuch weilendes
Kind aus der Straße beim Gasthaus „Zur Sonne " von einem
Lastkraftwagen so schwer überfahren worden , daß es alsbald
starb . Nun tagte zur Verhandlung dieses Unfalles das Land¬
gericht Konstanz auf dem Rathaus in Furtwangen . Der Fahrer
des Kraftwagens wurde zu drei Monaten Gefängnis verurteilt
weil er die nötige Vorsicht außer acht gelassen hatte , die gerade
gegenüber dem Kind als wertvollstem Volksgut doppelt an¬
gebracht ist.

Handel und ÄevSebv
Stuttgarter Börse vom 23. Sept . Der Einheitsmarkt wies be¬

sonders in führenden Werten niedrigere Kurse auf : Heidelberger
Cement 22 (230) , Daimler 199 (199,5), Deutsche Lino 167Lz
(167,5) ; Etzlinger Maschinen waren befestigt. 164 (163), ebenso
kamen Kraftwerk Altwürttemberg etwas höher, 101,5 (101), indes
NSU . weiter abgeschwächt waren : 227 (228) .

Die 11. Württ . Auftragsbörse , die am Montag wieder im Lan¬
desgewerbemuseum in Stuttgart abgehalten wurde , wies eine
noch stärkere Beteiligung als bei den letzten Börsen auf . Die
Zahl der Aufträge vergebenden Firmen hat sich auf 38 erhöht
gegen 33 bei der letzten und 28 bei der vorletzten Börse. Das
Schwergewicht lag diesmal fast ausschließlich beim metallverar¬
beitenden Gewerbe. Aus dem Holzfach war nur eine Firma ver¬
treten , die größere Aufträge für Holzbüchsen vergab . Die Unter¬
lieferungen des metallverarbeitenden Gewerbes bestanden wie¬
der aus einfachen und komplizierteren Dreharbeiten für Auto¬
maten für schwere und Karusselldrehbänke , aus Fräs - uni
Schleifarbeiten , Schmiede- und Schweißarbeiten , Vorrichtungen
Lehren , Schnitt - und Stanzwerkzeugen , Muttern und Schrauben
usw . Der größte Teil der Aufträge konirte untergebracht werden
Besonders lebhaft war die Nachfrage nach Holzarbeiten , jedoch
entsprachen hier die vorhandenen Aufträge bei weitem nicht der
Nachfrage.

Karlsruher Lebensversicherung AG. Das Arbeitsjahr 1940 als
106. Geschäftsjahr kann wieder eine erhebliche Aufwärtsentwick¬
lung verzeichnen. Der Zugang erreichte 111,5 Mill . RM . Ver- I
sicherungssumme, der Bestand hat mit 1,077 (1,003) Milliarden
Reichsmark erheblich die Milliardengrenze überschritten . Aus
dem höheren Jahresüberschuß von 5,92 (5,72) Mill . RM . gehen
5,58 (5,36) Mill . RM . an die Eewinnreserve der Versicherten,
die wieder 99 Prozent des Ueberschusses erhalten . Die Aktionäre
beziehen ohne Kapitalberichtigung , über die später entschieden
werden muß, 8 (12) Prozent.

Svovt
Fußball : Rotselden — Altensteig 3:3 (2:1)

Das mit großer Spannung erwartete Spiel bewies wieder
einmal , daß im Fußballspiel alles drin ist. Denn zu einem Zeit¬
punkt, wo Rotfelden mit 2 :0 bereits in Führung lag und es
aussah , als ob Altensteig bereits in der ersten Halbzeit schwer
Haare lassen mußte , besann sich diese Mannschaft auf ihr Kön¬
nen und konnte ein Tor aufholen . Hinten machte Möckel, der
katzengewandte Torwart der Gäste, für längere Zeit seinen La¬
den zu. Als kurz nach Beginn der zweiten Halbzeit den „Resi¬
denzlern " durch „Beißer " der Ausgleich gelang , war dies für die
Rotseldenrr das Signal zu weiteren gefährlichen Angriffen . Was
hierbei Möckel durch waghalsige Robinsonaden zunichte machte,
stempelte diesen Spieler zu einem großen Talent . Durch ein
Eigentor der Altensteiger errang der Gastgeber eine billige Füh¬
rung . Erstere sahen ihre verstärkten Angriffe durch den bald
darauf erzielten Ausgleich belohnt . Der Rest der Spielzeit ge¬
hörte unstreitig den „Provinzlern ". Ihre Arbeit wurde ihnen
zusehens erleichtert , da die Läuferreihe der Gäste unter sicht¬
barem Luftmangel zu leiden hatte . Die einheitlichere Leistung
vollbrachte die Mannschaft der Rotfeldener . Sie ist ungeheuer
schnell und ausdauernd . Den Beweis ihres wirklichen Könnens
muß sie aber erst bei dem in nächster Zeit stattfindenden Rück¬
spiel aus dem Altensteiger Sportplatz , der andere Ausmaße wie
der einheimische Platz besitzt, liefern . Mit den Leistungen des
Schiedsrichters Stockinger-Rotfelden konnte man zufrieden sein.

Gestorbene : I , Kaupp , Sattlermeister , 88 Jahre , Dornstet-
t e n;  Maria Walz geb. Burkhardt , Wittlsnsweiler;
Matthias Leicht, Landwirt , 64 Jahre , Mittershausen;
Jda Vronner geb. Buhl , 74 Jahre , Leinst etten

Pruo ... «reria »j ort ..« eieUsqas.ecS- . «» .Sv. gurte , Kurt gar er, Lr.z'löes
«Salerno. Naonld . Ist Nr .ststeril
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Nagold , den 23. Sept . 194l
Bei den schweren Kämpfen im
Osten ist unier lieber Sohn,
Bruder und Onkel

Gewi « Make«
M -G.-Schütze in einem Infanterie -Regiment
im Kamps gegen den Bolschewismus im Alter
von 22 Jahren aesallen. Ein Volltreffer hat
seinem jungen Leben ein frühzeitiges Ende
gesetzt
In schwerem Leid trauern die Hinterbliebenen

die Mutter : Maria Maier
die Geschwister: Berta Rühm geb. Maier

Walter und Hildegard.

Nagold, 23. Sept. 1941
Am 20. September verschied meine

liebe, herzensgute Frau

Mrie Mir geh. «übler
nach langer, mit großer Geduld ertra¬
gener Krankheit.

Im Namen der Hinterbliebenen
Jakob Walz.

Die Beerdigung hat auf Wunsch der lieben
Entschlafenen in aller Stille stattgefunden.

^rauerkarlen fertigtS . 1V. Iaiser
Neuwertiger

zu verkaufen
Nähere Auskunft erteilt die
Geschäftsstelle des Blattes.

Ein gut erhaltenes, weißes

Uinäerbett
zu verkaufen

Burgstratze 32, 2. Stock.
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Gewissenhaftes, erfahrenes
LrmmevmSdche«

nicht unter 25 Jahren , an selb¬
ständiges Arbeiten in größerem
Hause gewöhnt, f. sof. od. später
gesucht bei guten Bedingungen.
8öll. vr. Sauer, kre üenotaitt.

Fleißiger, rüstiger, pünktlicher

Asiw 8 lickt Ltbeil
evtl. Halbtagsarbeit mit Kost bzw.
Wohnung . Angeb »nlerNr . 37l an
die Geschäftsst. d. Blattes erbeten.

Mangel ? Hvrr
(26 Jahre) wünscht in Brief¬
wechsel zu treten mit anstän¬
digem Fräulein.

Zuschriften erb. unter 369 an
die Geschäftsstelle des Bits.

Für einfache Maschinennäh-
Arbeiten suchen wir

Heim-
Arbeiterinnen

Suche ein

Mdn- imü
Serrenriwwer
Weine können dagegen
geliefert werden.

Angebote erbeten unter Nr . 370
an die Geschäftsst. d. Blattes.

Ungeübte Kräfte werden
eingearbeitet.

Meldungen in unseren Aus¬
gabestellen für Heimarbeit:
Nagold, Gasthausz. Waldhorn

Bahnhosstr. 22
Altensteig,Gasthausz.Schwanen

Roßnstr. 192
«Ivztlv L . V.
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Körpers, bntschlacksn 8is
Ihren Körper von rerstüren-
clen koktsrlsn u. (Ohren 8ie

^cism8lvtnsus8ö (ts rvclurch
^ sine innere ksinigvng mit

»n äpolkeksn unek veoyvlÄtt?

Inserieren bringt Erfolg!

^ II

Os ; Opskls - siereptbuch
erholten Sie kostenlos von clsr

Opskls -Lssellschsit m. 6 . (4. Xöln-Kiehl
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